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———w—— eenecececeeeerNochmals Greys jüngſte Rede.

Merſeburg, 2. Dezember.

Allen Denen, welchen es etwa noch zweifelhaft ſein ſollte, wie
unfreundlich Staatsſekretär Grey ſich in ſeiner jüngſten Rede
Deutſchland gegenüber geſtellt hat und wie wenig freundſchaft-
licher Natur zur Zeit die Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland ſind, kann empfohlen werden, den Bericht zu leſen,
den der rheiniſche Journaliſt Stoffers in einem rheiniſchen Blat-
te veröffentlicht. Stoffers wohnt in London und hat der Sit-
Se des engliſchen Unterhauſes am vorigen Montag beige-
wohnt.

Es heißt in dem Stofferſchen Bericht u. a.

Grey fand es zwar merkwürdig und ungewöhnlich, daß Ki-
derlenWächter in Zer Budgetkommiſſion des Reichstages die
diplomatiſchen Verhandlungen enthüllt habe, ohne Grey vor-
her zu benachrichtigen oder ſeine Zuſtimmung einzuholen. Das
klang wie ein Vorwurf. „Aber ich kann mir wohl vorſtellen,
daß die Verhältniſſe ihn dazu gezwungen haben. Ich beklage
die Veröffentlichung nicht, und wenn er mich gefragt hätte,
würde ich meine Zuſtimmung gegeben haben.“ Dann erzählte
er die verhängnisvolle Geſchichte der Marokkoverhandlungen.
Im großen und ganzen konnte er an der Darſtellung Kiderlen-
Wächters nicht rütteln, nur malte er in britiſchen Farben gegen
die deutſchen, die Kiderlen in dem Gemälde aufgetragen hatte.
Von hohem Jntereſſe war ſein Geſtändnis, daß die Rede Lloyd
Georges auf einer Verabredung zwiſchen Asquith, Grey und
George beruht hat, daß dieſer Kriegsruf von den drei leitenden
britiſchen Kabinettsminiſtern verabredet worden iſt an dem-
ſelben Tage, an dem ihm der deutſche Botſchafter nochmals
die urſprüngliche Verſicherung der deutſchen Regierung beſtä-
tigt hatte, daß Deutſchland nicht beabſichtigte, ſich in Marokko
feſtzuſetzen. Dann verſtärkte Grey die deutſche Poſition weiter
dadurch, daß er erzählte, am 15. Juli habe der britiſche Bot-
ſchafter in Berlin eine Unterredung mit Kiderlen gehabt, und in
dieſer habe der deutſche Staatsſekretär dem britiſchen Botſchafter
gleichfalls verſichert, daß Deutſchland nicht beabſichtigt, aus
Agadir einen deutſchen Kriegshafen oder eine Kohlenſtation
zu machen. Aber der perſönliche Eindruck, den ſie bei mir und
bei dem Hauſe hervorrief, war dieſer:

Grey iſt bereit geweſen, im Fall Deutſchland Agadir dauernd
beſetzt hätte, und im Falle es nicht eingewilligt hätte, die Frage
einer Konferenz zu unterwerfen, den Krieg zwiſchen England
und Deutſchland entbrennen zu laſſen. Und während der kri-
tiſchen Tage zwiſchen de m20. und 27. Juli ſind wir dieſem
Kriege ſehr nahe geweſen. Nicht Grey, ſondern die deutſche
Regierung iſt es geweſen, die durch die Unterredung des deut-
ſchen Botſchafters mit Grey am 27. Juli den Weltkrieg ver-
hindert hat.

Und was ſich, je weiter Grey ſprach, deſto unwiderſtehlicher
einprägte, war die Ueberzeugung: Grey liebt Deutſchland nicht;
Grey hat keine Sympathie für das ſtammverwandte Volk. Von
dieſem Mann haben wir keine Freundſchaft zu erwarten. Wenn
einmal ein halbwegs ſympathiſcher Gedanke gegen Deutſchland
ſich in Worte umſetzen wollte, ſo betonte er ſechsmal hinter-
einander, als ob er ſeine Anwandlung bereue, daß die Freund-
ſchaft mit Frankreich und Rußland über allem ſtehen müſſe,
und daß Deutſchland nur inſoweit ein Freund Englands ſein
könne, als die Freundſchaft mit jenen dafür noch Raum laſſe.

Neben dieſer Greyſchen Rede, die die Situation genügend
geklärt hat, iſt noch von größter Bedeutung, was während der
Marokkoverhandlungen geſchehen iſt. Staatsſekretär v. Kider-
len und Cambon hatten ſich ſtrengſte Geheimhaltung über den
Inhalt der Verhandlungen gelobt. Dieſe Geheimhaltung iſt
ſeitens der deutſchen in Betracht kommende Stellen auch inne
gehalten worden, während von franzöſiſcher Seite die jeweils
gemachten deutſchen Vorſchläge erſt über Paris nach London
gingen. Auf dieſe Weiſe hatte Staatsſekretär v. Kiderlen mit
zwei Gegnern zugleich zu tun.

Als 1870 den Franzoſen die Waffen durch die deutſchen
Truppen entwunden worden waren, lieferte England für ſchwe-
res Geld den Franzoſen neue Waffen. Freundſchaftliche Ge-
ſinnungen für Deutſchland hat man in England niemals gehegt,
nur wenn man die Preußen nötig hatte für die eigene Politik,
wie zu Zeiten Friedrichs des Großen oder Blüchers, erinnerte

man ſich ihrer

Jetzt haben die Engländer und Franzoſen ihre belle alliance
auf dem Papier, gegen PreußenDeutſchland, und daß es eine
ſolche auch bald einmal mit Geklirr der Schwerter geben könn-
te, darauf müſſen wir uns einrichten.

Ein Aufruf des deutſchen Floktenvereins.
Unter der Ueberſchrift „Jn Bereitſchaft ſein iſt alles“ ſchreiben

die „Mitteilungen des Deutſchen Flottenvereins“:
Britannien hat geſprochen. Wir wiſſen jetzt authentiſch, was

Kundige längſt nicht mehr bezweifelten, daß das „herzliche Ein-
verſtändnis“ mit Frankreich den Angelpunkt ſeiner Politik bil-
det, und daß der engliſch-franzöſiſche Block für abſehbare Zeit
auf allen Wegen Deutſchlands liegen wird. Wir wiſſen ferner,
daß der britiſche Wahlſpruch „right or wrong, my country“
von den engliſchen Staatsmännern auch auf die Politik des
befreundeten Frankreich ausgedehnt wird. Was ſchert es John
Bull, wenn die Algecirasakte verletzt wird, wenn dadurch der
Ententegenoſſe geſtärkt und von neuem verpflichtet, der fatale
deutſche Konkurrent aber geſchädigt wird? Den kühlen Höf-
lichkeiten, mit denen der auswärtige Miniſter ſeine Rede ſchloß,
müſſen erſt Taten folgen, ehe ſie die Erinnerung an die jüngſten
Ereigniſſe auszutilgen vermögen.

Man hat in Deutſchland, in Ermangelung eines beſſeren
Grundes, die Aufrichtigkeit der Rede Sir Edwards gelobt. Mit
Recht, denn ſelbſt im Verſchweigen war er aufrichtig, indem er
keinen Verſuch machte, die weitgehenden Kriegsvorbereitungen
Englands während der Marokkoverhandlungen zu leugnen. Wie
weit dieſe gegen Ende September ging, iſt kürzlich in der „Na
tional-Zeitung“ und in der „Täglichen Rundſchau“, anſcheinend
nach ganz zuverläſſigem Material, dargeſtellt worden. Will man
nach engliſchen Preſſenachrichten gehen, ſo lag der Zeitpunkt
der engliſchen Angriffsneigung ſogar noch weit früher in einer
Periode, in der unſere deutſche Hochſeeflotte ihre friedliche Er-
holungsfahrt nach der norwegiſchen Küſte machte. Jn Nr.
14 530 der „Pall Mall Gazette“ leſen wir: „Was wirklich in
der Nordſee während der Kriſis ſich ereignete, war, wie ein
wohlinformierter Korreſpondent ſchreibt, daß die deutſche Hoch-
ſeeflotte, die von Kiel nach der norwegiſchen Küſte gedampft
war, von einer britiſchen Turbinen-Zerſtörerdiviſion begleitet
wurde, die, fächerartig ausgebreitet, nie auch nur für einen
Augenblick während der Gefahrperiode ihre Bewegungen aus
den Augen verlor.“ Die Verantwortung für dieſe Nachricht,
die, wenn ſie wahr wäre, auf eine geradezu teufliſche Geſinnung
ſchließen ließe, muß natürlich dem genannten Blatte überlaſſen
werden. Aber man denke an den bekannten Ausſpruch eines
engliſchen Politikers, daß die engliſchen Streitkräfte früher vor
den deutſchen Flußmündungen ſein würden als die Nachricht
vom Kriegsausbruch in Berlin, und man wird nach der Notiz
der „Pall Mall Gazette“ nur zu leicht wenigſtens an die Mög-
lichkeit folgenden Vorganges glauben können: Während die
deutſche Flotte ahnungslos, ohne jede kriegsmäßige Sicherung,
dem allſommerlichen Erholungshafen zudampft, trifft bei der
jenſeits des Horizonts dampfenden Zerſtörerdiviſion der direkt
von der Admiralität in London kommende chiffrierte funken-
telegraphiſche Befehl ein, die erſtere anzugreifen. Binnen einer
Stunde iſt ſie ſoweit vorausgedampft, daß ſie als ſcheinbar
fridlicher Gegenſegler von vorn kommend an ihrem ahnungs-
loſen Gegner vorbeidampfen und in voller Sicherheit ihre töd-
lichen Geſchoſſe abſenden kann. Die deutſche Hochſeeflotte, der
Hauptbeſtandteil der deutſchen Seemacht, iſt vernichtet, noch ehe
jemand in Deutſchland an eine Kriegsmöglichkeit dachte! Ein
greulicher Gedanke, und doch nicht unmöglich, nach dem be-
kannten Beiſpiel von Port Arthur und einem neueren im Mit-
telmeer. Zur Zeit der Segelſchiffahrt, als mit dem Verlaſſen
des Heimatshafens jede Verbindung mit dem eigenen Lande
aufhörte, betrachtete man auf hoher Snee jedes Krieggsſchiff
als feindlich und bereitete ſich auf einen eventuellen Kampf vor.
Sollte, trotz der jetzigen hochentwickelten Nachrichtenſyſteme, die
ſich einbürgernde internationale Kriegsſitte des Ueberfalles wie-
der zum gleichen Gebrauche führen?

Ruſſiſche Truppen auf dem Wege nach Teheran.

Die Ablehnung des ruſſiſchen Ultimatums durch das perſiſche
Parlament hat die ruſſiſche Regierung zu einem Schritt veran-
laßt, der für die Zukunft Perſiens von entſcheidender Bedeu-
tung werden kann. Rußland hat den Vormarſch ſeiner Trup-
pen auf die perſiſche Hauptſtadt angeordnet. Damit iſt der
ruſſiſch perſiſche Konflikt in eine Phaſe eingetreten, die die
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ernſteſten Folgen für Perſien, das Rußland gegenüber faſt
wehrlos daſteht, nach ſich ziehen kann. Es wird gemeldet:

Pekersburg, 1. Dez. Nachdem das perſiſche Miniſterium
heute mittag der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Teheran mitgeteilt
hat, daß das Medſchlis die ruſſiſchen Forderungen abgelehnt
habe, hat die ruſſiſche Regierung angeordnet, daß die ruſſiſchen
Truppen ſofort ins Jnnere Perſiens weiterzumarſchieren haben.
Die in Raſcht zuſammengezogene Truppenabteilung erhielt
Befehl, auf Teheran vorzurücken. Das ruſſiſche Auswärtige
Amt uereitet ein Communique über die Vorgänge in Perſien
vor. Die Schuld an der Ablehnung des ruſſiſchen Ultimatums
ſchreibt das hieſige Auswärtige Amt der Kopfloſigkeit des per
ſiſchen Kabinetts zu.

Teheran, 1. Dez. 250 ruſſiſche Soldaten ſind in Kaswin
eingetroffen.

Teheran, 1. Dez. Das perſiſche Midſchlis hat es einſtim-
mig abgelehnt, dem ruſſiſchen Ultimatum zu entſprechen. S
Vor ſeinem Hauſe wurde der Bruder des früheren Geſandten
in Berlin Allagend Dauleh von Fidis durch Revolverſchüſſe er
mordet. Dasgalttentat richtet ſich gegen die ruſſen und exſchah
freundliche Politik Allaend Daulehs. Die Empörung der Be
völkerung über das ruſſiſche Vorgehen iſt im Steigen begriffen.
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Die Wirren in China.
Schanghai, 2. Dez. Großes Aufſehen hat geſtern die Er

mordung eines eingeborenen Agenten einer ausländiſchen Fir
ma hervorgerufen, der ſoeben aus Hankau zurückgekehrt war.
Der Mord wurde an der Landunggsſtelle einer Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft verübt. Die Aufſtändiſchen erklären, der Agent ſei
an dem Verkauf von Waffen an die Kaiſerlichen beteiligt ge-
weſen. Der Mörder iſt entkommen.

London, 30. Nov. Jm Hinblick auf Meldungen von Trup-
penſendungen anderer Mächte nach China erfährt das Reuter-
ſche Bureau, daß die britiſche Regierung mit ihrem Geſandten
in Peking berate, ob es ſich empfehle, britiſche Truppen zu
landen. Für den Augenblick ſei jedoch dort kein Grund vor
handen zu der Befürchtung, daß die Lage ſich für die Europäer
verſchlimmert habe. Hinſichtlich der Frage der Vermittlungs-
aktion in China ſei aller Grund vorhanden, anzunehmen, daß
Großbritannien, Japan und die Vereinigten Staaten die Abſicht
haben, in enger Fühlung zu bleiben. Sie würden jede Gelegen
heit begrüßen, die ſich für eine erfolgreiche Vermittlung biete.
Gegenwärtig ſei aber ihre Haltung die ſtrenger Neutralität zwi-
ſchen den kämpfenden Parteien.

London, 1. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Peking:
Auf dem engliſchen Konfulat iſt ein Telegramm eingelaufen,
daß in Ming Juang Fu eine revolutionäre Erhebung ausge-
brochen iſt. Diesmal wurde eine muſelmaniſche Miſſion an-
gegriffen, auch ſollen drei franzöſiſche Miſſionare und mehrere
zum Chriſtentum übergetretene Chineſen in der Provinz Jün-
nan ermordet worden ſein.

Jtalien und die Türkei.
Triypolis, 30. Nov. Die Verhaftungen verdächtiger Araber

dauern an. Noch immer werden Waffen und Munition gefun-
den. Jn der vergangenen Nacht fand ein Scharmützel vor der
von dem 93. Jnfanterie- Regiment beſetzten Front mit einer
Gruppe von Arabern ſtatt. Die 7. Kompagnie rückte über einen
Kilometer in die Front der Oſtbatterie Hamidieh vor, um die
Arbeiten zur Verſtärkung der Schutzgräben beſſer zu ſchützen.
Südlich von Sidi Meſſri wird eine Bewegung der Truppen
gemeldet, die ſich zu verſchanzen ſuchen. Feindliche Gruppen
vereinigen ſich in Tadſchura upo Aine Zara in Stärke von
5000 Mann. Erkundigungen über die mineralogiſche Expe
dition des San Filippo Sforza haben ergeben: Die Miſſion
befinde ſich in günſtiger Lage am Wad Schiati bei dem Muteſ-
ſarif von Fezzan, alſo im ſüdweſtlichen Hinterlande Tripoli-
taniens.

Deutſches Reich.

Berlin, 1. Dez. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
iſt heute nachmittag auf Schloß Pleß als JagdGaſt des Fürſten
von Pleß eingetroffen.
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Merſeburg, 2. Dezember.
Verliehen. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem

Regierungs-Kanzleiſekretär Lange hier aus Anlaß ſeines Ueber-
tritts in den Ruheſtand den Königlichen Kronenorden IV. Klaſſe
zu verleihen geruht.

Die Auflegung der Wählerliſten für die Reichstagswahl
hat für Preußen am 14. Dezember zu beginnen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon. Die eingegangene
71. Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungsvereins bildender
Künſtler in Weimar enthält Gemälde und Lithographien von
Kurt Fiedler-Berlin, Albin Schlehahn-Plauen, Paul Sollmann-
Coburg, Dietrich Ruſch-Oſten, Helene Dahm-München, Peter
Greef-Düſſeldorf und anderen Künſtlern.

Erhöhung der Druckſachenpreiſe in Berlin. Die vereinigten
Druckereibeſitzer GroßBerlins beſchloſſen wegen der Betriebs-
verteuerung, verurſacht durch die neuen Gehilfenverträge und
das Anwachſen der Materialkoſten, ab Januar nächſten Jahres
die Erhöhung der Druckkoſten um zehn Prozent.
d z den kirchlichen Nachrichten iſt noch nachzutragen, daß morgen

er indergottesdienſt in der Altenburger Gemeinde um 1124 Uhr vor-
mittags beginnt.

Aufſchrift für Poſtſendungen nach fremden Ländern. Ab-
ſender von Poſtſendungen nach Ländern, wo die deutſche Spra-
che wenig oder garnicht gebräuchlich iſt, z. B. nach Rußland,
Spanien, Portugal, Jtalien, Griechenland, Amerika, tun gut,
zur Bezeichnung des Empfängers in der Aufſchrift die Sprache
des Beſtimmungslandes oder eine andere dort bekannte Sprache
anzuwenden, mindeſtens aber die Aufſchrift in lateiniſchen
Schriftzügen abzufaſſen. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſichts-
maßregel kann, wie die Erfahrung lehrt, da in jenen Ländern
deutſche Schriftzüge nicht bekannt ſind, die Rückſendung oder
wenigſtens eine Verzögerung der Aushändigung an den Em-
pfänger und damit für dieſen ſowie auch für den Abſender
große Unannehmlichkeiten zur Folge haben.

Beſitzwechſel. Das Reſtaurationsgrundſtück „Zum Kuyff-
häuſer“, Beſitzer Leopold Wittſack, geht am 1. Januar 1912
in Beſitz eines Herrn aus Glogau über. Vermittlung erfolgte
durch das Vermittlungsbüro Artur Ritzer in Halle.

Wann kritt die Privalbeamtenverſicherung in Kraft? Als
ſicherer Termin für das Jnkrafttreten der Verſicherung der
Privatangeſtellten wird der 1. Januar 1913 bezeichnet. Bis
dahin iſt jedoch noch eine Reihe von Vorabeiten zu erledigen,
unter denen wohl die ſchwierigſte und zeitraubendſte die Prü-
fung über die Zulaſſung der Erſatzkaſſen ſein wird. Die Enk-
ſcheidung hierüber liegt in den Händen des Bundesrats. Es
werden auf zehn Jahre hinaus nur Beiträge erhoben; erſt dann
werden Renten fällig. Lediglich das Heilverfahren kommt ſo-
fort zur Anwendung; doch wird gerade dieſer Umſtand zweifel
los das Geſetz bald populär machen.

Gerichkszeitung.

Erfurt, 1. Dez. Die Großkaufleute Ewald Arnold und Friedrich
Oehmchen, Jnhaber der Leder-Engrosfirma Arnold u. Oehmchen in Er-
furt, wurden heute abend nach 20tägiger Verhandlung vor der hieſigen
Strafkammer wegen Betrugs zum Schaden einer Firma in Barmen,
mit der ſie in Geſchäftsverbindung geſtanden hatten, zu 9 Monaten bezw.
5 Monaten Gefängnis und je 3000 A. Geldſtrafe verurteilt. Arnold
wurd ſofort verhaftet.

Berlin, 1. Dez. In der Konkursſache des betrügeriſchen Kanzleigehil-
fen Hans Müller, der, wie ſeinerzeit berichtet, zahlreiche Leute durch
ſeine raffiniert angelegten Patentſchwindeleien um große Beträge ge-

ſchädigt hat, fand heute vor dem Amtsgericht BerlinMitte die erſte
Gläubigrverſammlung ſtatt. Nach den vom Konkursverwalter gemach-
ten Mitteilungen können die diverſen Forderungen nur inſoweit Berück
ſichtigung finden, als es ſich um tatſächlich hingegebene Gelder handelt.
So weit dies jetzt zu überſehen, werden Forderungen im Geſamtbetrage
von 422 642 M geltend gemacht, von denen jedoch 200 000 zu be
ſtreiten ſind, ſo daß dann etwa 222 642 A übrig bleiben, denen, falls
ein Anfechtungsprozeß zugunſten der Maſſe entſchieden werden ſollte,
eine Dividende von ca. 60 Prozent in Ausſicht ſteht.

München, 1. Dez. Die 20jährige Baroneſſe R., über deren Debes-
abenteuer die Zeitungen wiederholt berichtet haben, iſt heute vom Un
terſuchungsrichter vernommen und von Amts wegen zur Beobachtung
ihres Geiſteszuſtandes in die große Privatnervenheilanſtalt Neufrieden-
heim trotz Einſpruchs ihrer Mutter gebracht worden.

Kleines Feuilleton.

Abdul Hamids Juwelen unker dem Hammer.
Aus Paris, 28. Nov. wird gemeldet: Am Montag hat, wie

ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, in der Galerie Georges Petit
die öffentliche Verſteigerung der Juwelen und Goldſchätze, die
ſich einſt in dem Beſitze des entthronten Sutans Abdul Hamid
befanden, begonnen. Dieſer Schatz erinnert wahrhaftig an die
phantaſtiſchen Schilderungen in Tauſend und Eine Nacht. Gleich
am erſten Tage iſt für ein dreireihiges Perlenhalsband die
Summe von 920 000 Franks, für ein anderes die Summe von
623 000 Franks bezahlt worden. Der Geſamtertrag des erſten
Tages belief ſich auf 2 667 276 Franks. Man muß aber auch
geſehen haben, was das für Perlen waren! Der Vergleich mit
einer Haſelnuß reicht für viele nicht einmal aus. Mit der Ver-
ſteigerung der Perlen hat man begonnen, dann kommen die
Brillanten und ſonſtigen Edelſteine an die Reihe. Die Bibe-
lots und die Gebrauchsgegenſtände, die mit rieſigen Brillanten
und Smaragden geſchmückt ſind, verraten einen märchenhaft
ſchlechten Geſchmack: eine Theetaſſe aus chineſiſchem Porzellan
mit Goldeinfaſſung und eingelegten ſchweren Diamanten, eine
kleine Standuhr in einfacher Weckerform, aber aus dickem Gol-
de und auch mit fingernagelgroßen Edelſteinen beſetzt, ein
Opernglas mit einem Gehäuſe aus Steinen umgeben jeden-
falls ganz unhandlich für den Gebrauch ein Spazierſtock,
an dem der Stockknopf aus Diamanten beſteht! An den zwei
Tagen der Vorbeſichtigung war es kau mmöglich, in die Galerie
Petit zu kommen; bis weit auf die Straße hinaus ſtanden die
Neugierigen, umrahmt von einer ganzen Brigade Schutzleute.
Der Käufer des erwähnten Perlenkolliers für faſt eine Million
heißt Lindenbaum, der des nächſtteueren Schmuckſtücks Roſenau.

Zeitgemäße Betrachtungen.

Nur ſtillDer kluge Mann, der raſtlos ſtrebt, wird ſeine Pläne nicht
verraten. Drum iſt's Prinzip des Diplomaten, er ſchweigt
ſich aus ſo lang er lebt, Erſt ſpäter wird die Welt erfahren,

weshalb er jenen Weg beſchritt und dort mit Feuereifer
ſtritt nur der Erfolg wirds offenbaren! Wer ſich verrät,
hat leicht verſpielt, der Gegner hemmt ſein kühnes Wagen,

man ſoll nicht auf der Zunge tragen, was man im Herzen
denkt und fühlt Als Goldeswert ſchätzt man das Schweigen,

der Schwätzer gilt nicht viel im Land, doch höher ſteht,
wer ſtets verſtand gedankenvoll ſich auszuſchweigen!
Auch Herr von Bethmann ſchwieg ſich aus, ſehr lange hielt
er dies für's rechte, drum kam es jüngſt zum Wortgefechte,

da gab es Sturm im Reichstagshaus doch als man zu
den kritſchen Fragen, gab Aufſchluß in der Kommiſſion
da ſchwand der Zorn, da ſchwieg der Hohn, da war die Stim-

mung umgeſchlagen! Nun weiß man: England neiderfüllt
hat auch den Franzmann bös beraten doch haben unſre

Diplomaten ſein arges Treiben wohl enthüllt. Ach, man-
cher, der einſt vollgenommen den Mund, der ſchlägt ſich
kräftig drauf und ſchweigt und regt ſich nicht mehr auf
und harrt der Dinge, die da kommen! Im Frieden liegt
der Völker Glück! Das iſt am Ende zu erwägen, drum
ziehn wir kühl, doch überlegen, das andre Kriegsſchiff auch
zurück die Zukunft wird ja füglich zeigen, was Diploma-
tenkunſt erreicht, doch wer zur rechten Zeit mal ſchweigt,
dem ſoll man nicht aufs Dach gleich ſteigen! Zwar eine
Ausſprach iſt oft gut, wenn man was ſchaffen will für ſpä-
ter, drum ſitzen unſre Volksvertreter vereint in eifrigem
Disput. Sie müſſen noch Geſetze ſchmieden in fieberhafter
Tätigkeit, doch bald iſt „Schluß“, es wird auch Zeit und
heim gehts in den Weihnachtsfrieden! Das Auge ſieht ein
ander Bild, das Herz erfreuen Weihnachtsklänge und der
Geſchäfte Feſtgepränge ſtimmt gabefroh und freundlich mild

der ſchärfſte Redner, grimmſte Streiter ſpielt milden
Sinns den Weihnachtsmann er kauft die ſchönſten Sachen
an und ſchweigt geheimnisvoll

Ernſt Heiter.

2lukterneuerung:
Subſtanz zuführung der ſich beſtändig

abyutzenden Rerven.
Es ſind dies die abſolut notwendigen For-

derungender; Neuzeit bei Uberanſtrengung durch
mechaniſche ſowie geiſtige Leiſtungen. Als Mittel
zur Hebung des Ernährungszuſtandes im Allge-
meinen, zur Entwickelung des Hämoglobingehaltes
im Blute und zur Kräftigung der Nervenſubſtanz,
ſteht heute im Vordergrund Leciferrin, welches bei
den Arzten ſowie im Allgemeinen reichen Anklang
indet.

Kammerherr Freiher von M. in B. äußert ſeine
Erfahrung mit Leciferrin: „Von Leciferrin habe ich
jetzt 2 Flaſchen eingenommen, ſchon nachdem ich
die erſte Flaſche genommen hatte, zeigte ſich bei
mir weſentliche Beſſerung im Allgemeinbefinden;
die große Müdigkeit, die ich ſeit langer Zeit Nach-
mittags und beſonders Abends fühlte, zeigte ſich
nicht mehr, und beſonders iſt der mich peinigende
Schmerz in beiden Schläfen, der ſich Abends immer
einſtellte, gänzlich geſchwunden. Jch kann nur
ſagen, daß ich mich durch Gebrauch dieſes Mittels
direkt verjüngt fühle.“

Leciferrin (OvoLecithin-Eiſen) koſtet M. 3.
die Flaſche. Beim Einkauf achte man genau auf
das Wort „Leciferrin.“

Jn Apotheken zu haben, ganz ſicher von:
LöwenApotheke in Halle a. S.

u W 3 5 a ee s e. 7c e

mit hbesonders billigen X m in allen Abteilungen.
Grosse Posten

hesgerer Damen -Kleiderstoffe, Blusen- und Kostümstoffe
im Preise bedentend herabgesetzt und in Serien eingeteilt, abgesondert auf Tischen ausgelegt

Serie 1

7 Pfg.nur jetzt
Serie IV

1
Serie II
179

Serie III
1**

Serie VI
SD00

Serie V
175*

e Aufmachung in Präsentkartons gratis.

Ganz besonders billig: Grosse Posten neuer Damen-, Kinder- u. Herrenkonfektion.

Otto Dohkowitz, Merseburg,
LUmtausch nach dem Feste gern gestattet.Entenplan Xr. II.

e. re e

Entenplan Xr. II.
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Amtkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauen-

ſeuche in Biſchdorf, Kreis Merſeburg,
erloſchen iſt, werden die in meiner
Bekanntmachung vom 26. 10. 1911
angeordneten Sperrmaßregeln auf-
gehoben.

Gleichzeitig ſcheiden aus dem, zur
Zeit aus dem geſamten Amtsbezirk
Niederclobikau beſtehenden Beobach-
tungsgebiet folgende Ortſchaften aus:
Knapendorf, Bündorf, Netzſchkau,
Milzau, Biſchdorf, ſowie Ober und
Unterkriegſtedt.
Merſeburg, den 1. Dezember 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 3. Dezbr., nachm. 3

Uhr: Das Uusikantenmädel.
Abds. 7 Uhr: Die Puppen-tee. Cavalieria rusticana.
Lottchen's Geburtstag.

Montag, 4. Dezbr., abds. 71/2 Uhr
Königskinder. Dienstag, 5.
Dez., abds. 71 Uhr: Eheterien.

n r

r

Wäschemangeln (Drehrollen)
Hand u. Kraftbetr., m. UnterblattLulagy u. Momentausrücker, ſind

unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſcheglättung, daher lohn. Ein-
nahme Teilzahl. geſtatt.

Cruſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.
Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

Mk. 200,000 p. Jan. 1912

Mk. 400,900 ver ſpäter
auf gute Ackerhypothek a 8zuleihen.
H. Silberberg, eder

E. Jg. Jagdhund
prächtig entwickelt, Eltern über 100
1. Preiſe, preiswert verkäuflich.

Göcker, Roonſtr 4 II.

Merſeburger
Muſikverein.

Freitag, den 8. Dezember 1911,
pünktlich abends 7 UhrZweites Konzert.

u Martha Oppermann, Ge-
ang

Herr Waldemar Luetzſchg, Klavier.
Programm.

Lieder von Schubert, Brahms und
Liszt, Klavierſtücke von Rob. Schu-
mann, Brahms und Chopin

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte. Sperrſitzmarken
für Mitglieder zu 75 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung, eben-
da nummerierte Eintrittskarten für
Nichtmitglieder zu 3,50 M.

a

Jos uschneide Schuſe

C flau E. Wahl

Gewissenh.

4 Hu. vildung. J9 R Anfertigung
der eigenen
Garderobe.

prima Re-
ferenzen

Luntldurgen föglich.

M m

hat an reichster Aus an ertr Schau geſtellt

D 27
Jene un Gold

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4,

empfiehlt

Feinſte Toilettenſeifen u. Parfümerien,
Weihnachtskerzen aus Blepenwachs

Geller 280chsſtock
nichttränfelnde Strarinbaumkerzen

Tereſin, Kompoſttions- und Paraffinbaumkerzen.

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Cametta, Chriſthaumſchnee uſw.

zu billigſten Preiſen.

e Wunderkerzen
Rabattſparmarken auf alle Waren. (2587

e

400III
2

Poſtſtr. 11 Halle a. S. Poſtſtr. 11
gegenüber dem Kaiſerdeukmal.

Grosse Weihnachtsausstellung
in Galanterie- und Luxuswaren.

Kaffeeſerviee, Bowlen, Fruchtſchalen,
Rauchtiſche Schreibgarnituren,

Kunſttöpfereien moderne Schmuckſachen.

Seſchentarit in allen Preislagen.
r 33 er ee ev e ee rr r r von M. 460. bis 700.

solice bestbewährte Hausmarken
Ia. Vabrikate ersten Ranges

Grotrian Steinweg. V. Berdux, Lipp Sohn, Thürmer, Weissbrod.
Hoher Rabatt bei Barzahlung,

3equeme Teilzahlung. Franko-Zusendung. Probelieferung.
Vermietung aueh nach aus wärts.

Gutschrift von Miete bei späterem Kauf. Piano-Katalog kostenlos.in u
Augustusplatz 1.

er e eS S c S e er J 3

Pra tisobo- v e hen

Stets frisch und in grosser Auswahl vorrätig bei

Die
GOefentlüchen Wo

werden nicht mehr Thüringer Hof.
ſondern in der

Reichskrone, Kleine Ritterſtraße,
jeden Sonntag und Mittwoch abgehalten. (2607

Sonntag, den 3. Dezember, abends 8 Uhr

Thema: II v
J S 3 ritz u

und men 5 zu ſoliden Preiſen. d r rothen dir
ſ. ſah Kohdſhnicd, e

Gotthardt Str. 14.

F. Franz Herrfurth, F. Ritteretresse 3. (2584
7 h h

e

S u

al u Je

0lal-

käumungs-

Verkaul.

Ausser gewöhnlich

I

Seide schwarz, weiss und farbig, glatt und ge-
mustert zu Kleidern und Blusen passend.

Schwarze Damaste
grosse Auswahl.

Wolle farbige Kleiderstoffe für Strasse und
Gesellschakt. Weisse und schwarze

Stolfke.

a WVollmousseline,
Baumwolle Kattune, Zephyr, Sückerei- und

Indiastofle, Blaudrucks, Unter-
rockstoffe, Ginghams und Barchende.

Bettkattune,
Konfektion

Farbige Kleider für Strasse und Gesellschatt,
Ballkleider, Koslümes, Kostümröcke, Morgenröcke,
Staubmäntel, Unterröcke in Wolle und Seicde,
Blusen, wollene und seidene, in schwarz, farbig

und Weiss.

Halb fertige Rohben.

Diverses.
Gardinen, Stores, Vitragen, Kongressstoffe,

Scheibengardinen, Belt-, Schlaf-, Reigodecken,

Steppudecken
Teppiche und Tischdecken, Ballshawls,

Lady Plaids,

Schürzen jeder Art,
Taschentücher, Länferstofſe, Schirme.

TLDinen Fosten
und HosenstoffeHerren-Uberzieher-

extra billig.

l. H. Slechmer.
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und Selbstbeschäftigungs-Spiele,
Holz- und Steinbaukasten,

Würfel- und Häuserbaukasten,

Fuppenimvev- Puppenstubenmöbel, Küchen, Kochherde,

Emaille- und Porzellan-Services.

Werkzeug- und Laubsäge-

Lötapparate, Zauberkasten.

Aller
größte

Auswahl
in

Damen-Schirmen,

Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedeutendes vergrösserte HerrensSchirmen,

—GhGGMGEGSCGCGCCo h Dh J 7 e KinderSchirmen,h m n Spazierſtöcken,bietet i rösster Auswahl: Lehrmittel i tur- 73Bisenbahnen mit Dampf- und geironer eleganter Ausſührung Klee d Festungen, Soldaten, Helme, Säübel, VBan zagen

Uhrwerkantrieb. wo Gewon HofHisendahnZubenöriene, klsktromotore, Dampfmaschinen, Peenmme r riemwet Schirmfabrtk
utomobile. Trommeln und Trompeten.Heissluftmotore, Betriebsmodelle. F. B. Meinzel, Halle a.S,

Gesellschafts- Kinematographen, Laterna-HMagica, Leipzigerſtraße 98.
Kkasten,

Kaufläden, Pferdestülle e un p PPpPen
Puppenwagen, Puppensportwagen, Puppenbüälge, Köpfe,

Fell- und Holzpferde. Hüte, Schuhe, Strümpfe, Strumpfbänder ete. Puppen-
perrücken in echt und Mohair

(Eckendorfer.)

scheidenen
Spielwarenhanus

Giotthardtstrasse 5.

Im mit den grössten Spielwarentabriken DBeutschlands bin ich in den Stand gesetzt, sämtliche Waren zu sehr be-reisen abzugeben. Ausserdem gewüähre ieh 59, Rabatt des Rabatt Spar- Vereins Herseburg und Umgegend jeder Bahnſtation
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

G. Assmann, Calbe a. S.,
Besichtigung der Ausstellung x Sümtliche Puppen- Reparaturen Telefon 25. (2695Jedermann, auch Nichtkäufern, e n 0 e J zum egern gestattet. 9 Selbtkostenpreis der Zutaten r ßc Bolzbearbeitungsmaſchinen

gebraucht, zu kaufen gesucht. Off.

G sub 2572 d. d. Exp. d. BI. erb.

r

Fntterrüben
Schaukelpferde, Filz-, PFell-

Ia. geſunde feſte Ware offeriert in
Ladungen zu 100 u. 200 Ctr. franco

e
Möbelmagazin

hunererer Tischlermelster, Hulle a. J
G. m. b. II.I gr. Ulrichstrasse 50 neben den Kaisersälen und Spiegelstrasse 13.

ünsere Weihnachtsausstell mung
in gediegenen Gebrauchs- u. Luxusmöhbeiln zu besichtigen, ist lohnend. (2583

S Aparte Ledermöbel in eigener Werkstatt gefertigt. J
Ciubsessel m. verstellbarer KRücklehne u. Schaukel- Vorrichtung leichte bequeme Handhabung-

Dieses ist der rr Trumpf.

Solange der Vorrat reicht.
Wir Kinder Wir FlädchenI Gr. 22 24 25 26 27 30 Gr. 31—35

O. 95 I. O I. 25 I.
Wüirr Damen Wir erren

Gr. 36 42 40—47geselhentee.

Paul Lhlert, lerseb urg,
Markt 33. worin August Perl Telephon 329.Glas, orzallimann, Hans venrgh Gacrhengeree

Luampenmn für Petroleum, Spiritus, Gas- u. elektrische Beleuchtung.
Mitglied des Rabatt-Spar- v ereins.

I. 60 D. SG

Sehurg, kleine Ritterstrasse 12.

n gstees i e

h

Fritz Aeuters sämt!. Werke

für zusammen 3,50 nur gegen bar,

c

e 5 S a T

8

schön gebunden, mit Illustration, in 2 Bänden S

o S p.resp. Nachnahme. SKreisblatteDruokerei, S
ä

W
c

S

S

halle g. S,

können auswärtige Herrschaften, welche Weihb-
nachtseinkäute etc. zu erledigen haben, jederzeit

S zu mässigem Preiseeinen denten Waren O. kalten
Immhbiss oder 1--3 Uhr ff. Diner à Couvert
2 50 M. einnehmen.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 284.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






